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Mgemrtne

ecßnwenfcpe fDttfttar*3etttmg«
Organ bet fdjtoetjenfdjeit %xmtt.

XXIX«. 3ot)taang.

ler Sdjtoet}. JHilitärjeitfdjrift XLIX. Jahrgang.

öafeU 13. Sanitär 1883. Nr. «.
©rfdjeint in luöct)entKct)en 3tummern. ©er 5ßrei.$ pet ©emefter tft franfo burd) bte ©djroeij Jr. 4.

©te «BefteHungen roerben birelt an „Jlenno Ättjmabt, SerlaasbudjIjanMung in Jafel" obrefftrt, ber Setrag toirb bei ben

auswärtigen «Abonnenten burd) 9tad)notjme ertjoben. 3m 2lu3lanbe nehmen alte «3ucf)t)anblungen SefteHungen on.
«Bcrartttoortttcfjer Jtebaftor: DBerftfieutenont Bon ©Igger.

3nljaU: Ueber SBelebung ber Cfftjfer^gefeUfäjaften. — 2-obtenliftc bon 1882. — lieber fflelrntirung unb
SBcrtoenbung unferer SReiterei. (©djlufj.) — ©. ftälin: Der ©djTOeijerrcfcut. — @lt>geno||cnfd)aft: «BenfionSfommiffion. Sujern:
gechtfnr«. '«Der SButifd) nadj 3nfantettc»Untetoffi}(er«fd)ulcn. ©djitoeij. 33et»altung«offijierä»erein. ©le bafettanbfctjaftlfche 5D?llität-=

gefedfdjaft. Dffijlct«»eicln »on Ehaur»be.fontS. ©ehroeijetifctjci ©djüljcnucrein unb «3citung. (Sine neue ültmbiuft. Uebet ba«

©olothurnet ftaoettenfotp«. ©djaffbaufer Sßinteltiebfliftung. — au«laub: gtanftclch: (Sin Sttfulat be« ftrleg«mlnlfiei«. — «Ber>

fdjfebenc«: ©et etfte 3lngiiff bei nifftfd)en Seibjäget bei Selifctj am 24. Dftober 1877. — 'Blbtfograpbte.

lieber ÜBeleüung ber ©fftjierSgefettfdjaften.

3n OffijierätreiSen rourbe in lefcter 3e't otelfadj
über Stbeilnabmälofigfeit bei ben SSerfatnmlungen
ber Offijieiägefetlfcbaften geflagt unb nadj ben bieä*

bejügliajen Urfaajen gefuajt.

-Dabei ift man aber geroöbnlidj niajt roeiter gefom-

men, alä bie ©leidjgültigfeit ber Offijiere in Auflage-
juftanb ju oerfefcen unb einen SlppeH ju balten an bie

anroefenben obnebin fleißigeren 9JJitglieber. Sei einer

eingebenDen Unterfudjung biefer bei unferen ntili*
tärifdjen ©inridjtungen nidjt ganj unroiajtigen ^rage
tonnten oielleidjt bodj nodj anbere Uvfaajen gefun*
ben roerben, roeldje im SSerbaajte fteljen, einer regen
aSeveinätbätigteit binbernb im SSege ju fein unb

nadj beren ©rfenntnifj ift eä bann ein Seiajteä,
bie richtigen ©egenmittel anjuroenben. 2ftan möge
unä geftatten, auf einige folajer fünfte aufmerffam

ju madjen.

2Bie bie Seiftuugen eineä Struppenförperä fidj
oielfadj nadj ber Qualität beä $übrerä ridjten, fo

ift eä audj nidjt ganj gleiajgültig, roie ber SSor*
ftanb einer OfSijierägefeUfajaft bestellt roerbe.

Sielerortä roirb Statutengemäß ber Sorftanb in
erSter ©i^ung beä SSinterfemefterS befteüt, alfo
bei einer ©elegentjeit, roo man mit ©iajerbeit roeifj,
bafj bie geringste SBetbeiligung oorbanben fein roirb.
3>ft eä bann niajt mebr 3ufau' alä ^{üi unD

Ueberlegung ber ?DMtglieberfdjaft, roie ber -Sorftanb
burd) bie roenigen 3lnroefenben beftellt roerbe.

SBiÜ man biefem Uebelfianbe oorbeugen, fo ift
eä nötbig, bafj ber Sorftanb fdjon im grütjfatjr
unb jroar jur ^eit fleifjigen Sefuajeä ber «Bitjungen
geroäblt roerbe; ber «Kmtäantritt mag bann immer*
bin auf ein fpätereä SDatum (©djlufj beä SBinter'
femefterä) angefe&t roerben.

©ine jroeite «£>auptbebtngung für eine roirffame

Sereinätbätigfeit ift: © i e r e d) t j e i 11 g e 31 u f«
ft eilung eineä ridjtig onftruirten
5ß x o g r a m m ä. SDiejeä Programm mufj, ben

örtlidjen Serbältniffen fRedjnung tragenb, niajt
nur fdjönen ttjeoretifcrjen ©runbfäijen entfpred)en,
fonbern auaj ben «ffiünfajen unb Steigungen ber

SDt'iiglieber etroaä 9cedjnung tragen. SDer militär*
roiffenfajaftlidje Zb,eil beä «ßrogrammä foü in einem

inneren, geiftigen 3ufammen^an9e ftetjen unb in
ridjtiger -Jceujenfolge jur 2lbroicflung gelangen. Um
biefeä Serfabren burajjufübren, ift eä nötbig, bafj
ber Sorftanb baä Dtedjt bat, bie Srogrammabfajnitte,
foateit foldje etroa niajt oon STJcitgliebern freiroiüig
übernommen roerben, ben Offijieren jur Sluäarbei*

tung jujutbeilen. Sluf biefem SBege fönnen bann

leidjt audj jüngere Offijiere, oon benen man nie«

mala freiroiüige Slnmelbungen erbalten roürbe, jur
«Sebanblung geeigneter Zb,emata oeranlafjt roerben;
bamit ift gleidjjeitig auaj oielen Offijieren über
eine fdjroierige flippe, baä 2luffud)en eineä Sbes

ma'ä, binroeggebolfen. SDer ©inroanb, biefeä Ser*
fabren fei niajt gut burajfübrbar, ift bereitä burd)
angestellte Serfudje Dollftänbig roiberlegt.

©elbStoerSlänblicb mufj bie 3»t|)cilung ßer ^o=
gramm=2lb(ajnitte redjtjeitig, fdjon im Saufe beä

eotnmerä erfolgen, bamit bie Offijiere binreiajenb
Söcujje jur Sluäarbeitung bi6en. 3JeDer fdjon im
SDienft geftanbene «ßräfibent roeifj, roelaje ÜJiütje eä

foftet, feroeilen bei Seginn beä SBinterfemeSterä

nad) SteubeStetlung beä Sorftanbeä bie erften Sor*
tröge anfjubringen unb mandjer Offijier roirb auaj
fajon erfabren b,aben, roie angenebm eä ift, in
roenigen Sagen einen Sortrag bringen ju foUen.

©in fernereä ©rforbernifj ift eä audj, bafj ein

Cffijieräoerein nidjt feben ©pätberbft, naaj langer
Unterbredjttng, fiaj gleidjfam neu fonftituiren
mufj. SDer Serein follte baä ganje 3abr im 3«'
fammenbange unb in Stbätigfeit erbalten roerben.
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Neber Belebung der Osftziersgesellschaften.

In Offizierskreisen wurde in letzter Zeit vielfach
über Theilnahmslosigkeit bei den Versammlungen
der Osfiziersgesellschaften geklagt und nach den

diesbezüglichen Ursachen gesucht.

Dabei ist man aber gewöhnlich nicht weiter gekommen,

als die Gleichgültigkeit der Offiziere in Anklage»

zustand zu versetzen und einen Appell zu halten an die

anwesenden ohnehin fleißigeren Mitglieder. Bei einer

eingehenden Untersuchung dieser bei unseren
militärischen Einrichtungen nicht ganz unwichtigen Frage
könnten vielleicht doch noch andere Ursachen gefunden

werden, melche im Verdachte stehen, einer regen
Vereinsthätigkeit hindernd im Wege zu sein und
nach deren Erkenntniß ist es dann ein Leichtes,
die richtigen Gegenmittel anzuwenden. Man möge
uns gestatten, auf einige solcher Punkte aufmerksam

zu machen.

Wie die Leistungen eines Truppenkörpers stch

vielfach nach der Qualität des Führers richten, so

ist es auch nicht ganz gleichgültig, mie der
Vorstand einer Ofsiziersgesellschaft bestellt werde.

Vielerorts wird statutengemäß der Vorstand in
erster Sitzung des Wintersemesters bestellt, also
bei einer Gelegenheit, wo man mit Sicherheit weiß,
daß die geringste Betheiligung vorhanden sein wird.
Ist es dann nicht mehr Zufall als Wille und
Ueberlegung der Mitgliederschaft, wie der Vorstand
durch die wenigen Anwesenden bestellt werde.

Will man diesem Uebelstande vorbeugen, so ist
es nöthig, daß der Vorstand schon im Frühjahr
und zwar zur Zeit fleißigen Besuches der Sitzungen
gewählt werde; der Amtsantritt mag dann immerhin

auf ein späteres Datum (Schluß des Winter-
semesters) angesetzt werden.

Eine zweite Hauptbedingung für eine wirksame

Vereinsthätigkeit ist: Die rechtzeitige
Aufstellung eines richtig konstruirt en
Programms. Dieses Programm muß, den

örtlichen Verhältnissen Rechnung tragend, nicht

nur schönen theoretischen Grundsätzen entsprechen,

sondern auch den Wünschen und Neigungen der

Mitglieder etwas Rechnung tragen. Der
militärwissenschaftliche Theil des Programms soll in einem

inneren, geistigen Zusammenhange stehen und in
richtiger Reihenfolge zur Abwicklung gelangen. Um
dieses Verfahren durchzuführen, ist es nöthig, daß
der Vorstand das Recht hat, die Programmabschnitte,
soweit solche etwa nicht von Mitgliedern freiwillig
übernommen werden, den Osfizieren zur Ausarbeitung

zuzutheilen. Anf diesem Wege können dann
leicht auch jüngere Offiziere, von denen man
niemals freiwillige Anmeldungen erhalten würde, zur
Behandlung geeigneter Themata veranlaßt werden;
damit ist gleichzeitig auch vielen Offizieren über
eine schwierige Klippe, das Aufsuchen eines

Thema's, hinweggeholfen. Der Einwand, dieses

Verfahren fei nicht gut durchführbar, ist bereits durch

angestellte Versuche vollständig widerlegt.
Selbstverständlich muß die Zutheilung der

Programm-Abschnitte rechtzeitig, schon im Laufe des

Sommers erfolgen, damit die Offiziere hinreichend

Muße zur Ausarbeitung haben. Jeder schon im
Dienst gestandene Präsident weiß, welche Mühe es

kostet, jeweilen bei Beginn des Wintersemesters
noch Neubestellung des Vorstandes die ersten Vorträge

aufzubringen und mancher Offizier wird auch

schon erfahren haben, wie angenehm es ist, in
wenigen Tagen einen Vortrag bringen zu sollen.

Ein ferneres Erforderniß ist es auch, daß ein

Offiziersverein nicht jeden Spätherbst, nach langer
Unterbrechung, stch gleichsam neu konstituiren
muß. Der Verein sollte das ganze Jahr im
Zusammenhange und in Thätigkeit erhalten werden.
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SDie «Sommermonate finb ja oorjüglid) geeignet,

militärifaje Sluämärfaje ju unternebmen, roo ber

militärifdjen Sluäbilbung unb ber ©efeüigfeit gleichzeitig

in befter SLBeife Ctedjnuttg getragen roerben

fann. Sluaj bi" fommt eä nur auf einen Sevfuaj
an unb jeber Stbeilnebmer roixb, bei riajtiger SDurdj«

fübrung, mit tjotjer Sefriebigung auf foldje Slnläffe

jurüctblicfen.
SDie §auptbafiä aber, auf ber foldje freiroiüige

Sereinigungen unb aufjerbienftlicbe Setbätigungen
beruben, baä ift b i e Pflege treuer St a m e

r a b f dj a f t.

äöobl ftetjt eä on ber «Stinte aüer Statuten
foldjer Sereine gefdjrieben: Kräftigung beä fame*

rabfdjaftlidjen ßebenä ift ebenfaüä '^med ber ®e=

feüfajaft. Slber, fragen roir, roerben bei biefer Se*

ftimmung niajt oft grofje Unterlaffungefünben be*

gangen? Söenn roir eine gröfjere gvequeuj bei

unferen Serfammlungen rjerbeifütjren rooüen, fo

muffen roir unfer Slugenmerf bauptjädjlidj auf bie

jüngeren Greife ridjten. Sieten roir unferer 3ung--
mannfcbaft neben bem ernften «arbeiten in riajtiger
Slbroeajälung auaj gefeüige Stunben, unb biefe
roerben fiaj unferen Greifen ooüjäbliger unb roiüi«

ger anfajliefjen, alä eä biä babin oieüeiajt ber $aü
geroefen. gaft überaü gibt eä unter aüen erbenf-

licben «Hußbängjdjilben Sereine, bie biefen «Jcei*

gütigen jTtedjnung tragen; bie Stonlurrenj tiöttjtgt
unä alfo gleiajfam fajon, biefen Sunft auaj niajt
ganj aufjer 2lajt ju laffen.

greilid) fann bte Offijterägefeüfajaft nicbt alä bie

erfte ober einjige «fiflanjftätte treuer «ffiaffenfatne»

rabfa)aft betraajtet roerben; biefe mufj tjauptiäajlic^
bei bienftliajen Slnläffen unter bem ©influffe beä

guten Seifpielä oon Seite ber Sebrerfdjaft unb ber

Sorgcfefeten gegrünbet unb gepflegt roerben. SDa

genügt eä nidjt, bafj nur bie ©rerjierreglemeute
eingebriüt roerben, fonbern eä foü auaj ein riajtiger
Korpägeift feine forglidje Sflege finben unb bann
roirb bie militärifaje Segeifterung, bie oieüeiajt
mandjerortä oor 3abren in befferer Slütbe geftanben,
aud) über bie SJiarfen beä ©rerjierplaijeä tjinaitS
erbalten bleiben unb bie Offijiere oft unb roiüig
jur prioaten Setbätigung jufammettfübren. Unb
bat man Sieb bann in foldjen freiroiüigen Sereini*

gungen jufammengefunben, fo betraajte man ben

in feinem [Range naajStebenben Offijier nidjt immer

nur alä feinen Untergebenen, fonbern adjte in ibm
ben bienftroiütgen «JBaffenfameraben unb bie Srücfe
für treue Kamerabfdjaft unb frorje ©efeüigfeit ift bet*
gefteüt. Oft genug bietet fidj audj einer Offijierä*
gefeüjdjaft bie ©elegentjeit, bie Strenge Stjnfiognomie
jeitroeife mit einem tjeitern ©efidjte ju oertaufajen.

3aj nenne nur: 3« Slbroedjälung mit ber Se=

banblung ernfter Sbema'ä aud) Sorträge unterbal«
tenber, aber immerbin belebrenber Statur; furje
[Referate über bie neueften Sorfommniffe auf mili*
tärifäjem ©ebiete; ©rroäbnung tjeiterer Silber auä
bem Solbatenleben; ©tnriajtungen oon SfteoolDer-

fcbiefjen mit ©abenfafc; gemeinfame Sluämärfaje
unb Sluäritte k. Unb roenn bann etroa bie ^ung*
mannfdjaft unter Einleitung älterer Kameraben fiaj

ju einem „Offijieräbaü" aufraffen roiü, fo foü audj
biefeä unfajulbige §auämittel unfere Unterstützung
finben. greubig erinnern roir unä nod) eineä fol*
eben „gläujenben" Slnlaffeä, roo ber bamalige Srä*
fibent, jetjt ein Offijier böajften Stangeä, in feiner
Segrüfjitngärete ber anroefenben SDamenroelt bie

eroig benfroürbigen Sffiorte entgegengerufen bat, ja
niemalä einem Serebrer baä ^aroort äu geben,

obne oorber fein ^Jcilttärbücblein auf SDienfttaug*
liajfeit geprüft ju baben.

Cifijieräoereine, bie an Stbeilnabmälofigfeit ober

Untbätigfeit itjrer Organe leiben, mögen nun naaj

©utftnben einen Serfuaj mit ben in obigem SRejept

angegebenen SJiitteln madjen. G.

Sofatenltfte Don 1882.

Siele um baä fdjroeijerifdje SBebrroefen ober fonft
in militärijdjer Sejietjung beroorragenbe, unferem
Sanbe augetjörige Scanner ftnb im Saufe beä 3at)--
reä 1882 oom Stöbe batjingerafft roorben. Sefon*
betä finb bie Reiben ber Seteranen in bebeutenbem

SJiafje geliajtet roorben. — Wix rooüen unä er*

lauben, einen legten Slicf auf bie SDabingefdjiebe*

nen ju roerfen.
2>er eibg. Oberft Sbuarb igiegler oon 3üridj

bat roobl bie gläitjenbfte Saufbafjn hinter fidj; er
rourbe 1800 geboren unb ftavb 82 .^atjre alt am
22. Sluguft; febr jung, fajon 1814, trat er in baä

jürttjerifaje Siifftträ-Utegiment unb 1815 alä Sieute»

nant in tjollänbifdje SDienfte. 1830 fetjrte er alä

Hauptmann in bie Sajroeij jurücf. rourbe sllcajor
unb fpäter OberSt, 3nSpet*tor ber 3nfQnterie uub
SHlitärbireftor beä Kantonä 3ur^» c'°9- Oberft
unb Kriegäratb; bei ©ififon 1847 führte bie oon

ibm befetjligte SDioifion bie ©ntfajeibung beä Son*
berbunbsfriegeä gerbet. 3n ben günfjiger Sab1««

roar ^ieciler neben ©eneral ©ufour bie populärste
unb euiflujjreicbfte militärifdje Serföntidjfeit ber

Scbroeij. Sei aüen Aufgeboten rourbe er mit ben

rotajtigften tjötjeren Kommanboä betraut. 1862

oerlangte 3^9l" bie ©ntlaffung auä bem eibg.

Stab unb ©übe 1866 legte er bie Steüe eineä

3ürajer <MUtär=SDireftorä nieber. ©ine auäfübr*
lidje biograpbifdje Sfijje finbet fidj in Str. 48 biä
52 beä legten ^abrgangeä ber „S^ilitär-3eitung."

griebridj «Siegfrieb, in ber legten 3elt SDireftor

ber 3e"tvalbabn, roar trüber Oberft im eibg. ©e>

neralftab. Siegfrieb roar bei ber Struppenaufftel*
lung oon 1847 Stabäajef beä Oberften j$\ea.lex.

(Sx oerfafjte uoaj einen intereffanten «Mrtifel über

bie militärifaje SLbätigfeit beäfelben im Sonber*
bunbsfrteg, roeldjer im September leisten 3a^re^
in ber „Steuen 3ur($er Leitung" erfajienen unb

audj in ber oben erroäbnten Siograpbie .gteglerä
mebrfaaj angefübrt rourbe. — Salb folgte Siegfrieb
feinem fruberen ©bef naaj. ©r ftarb fajon am 30.
Oftober in Safel. Siegfrieb roar 1809 in 3°fingen
geboren, ©r ftubirte in Sonn unb §eibelberg
3uriäprubenj. Später rourbe er in Slarau ©rofj*
rattj unb Jagfa^ungägefanbter. Obgleiaj ber übe*

ralen '«Partei angebörig, blieb er ber greifajaaren^

— 1« —

Die Sommermonate sind ja vorzüglich geeignet,

militärische Ausmürsche zu unternehmen, wo der

militärischen Ausbildung und der Geselligkeit gleichzeitig

in bester Weise Rechnung getragen werden

kann. Auch hier kommt es nur auf einen Versuch

an und jeder Theilnehmer wird, bei richtiger
Durchführung, mit hoher Befriedigung auf solche Anlässe

zurückblicken.
Die Hauptbasis aber, auf der solche freiwillige

Vereinigungen und außerdienstliche Bethätigungen
beruhen, das ist die Pflege treuer
Kameradschaft.

Wohl steht es an der Stirue aller Statuten
solcher Vereine geschrieben: Kräftigung des

kameradschaftlichen Lebens ist ebenfalls Zweck der

Gesellschaft. Aber, fragen wir, werden bei dieser

Bestimmung nicht oft große Unterlassungssünden
begangen? Wenn wir eine größere Frequenz bei

unseren Versammlungen herbeiführen wollen, so

müsfen wir unser Augenmerk hauptsächlich auf die

jüngeren Kreise richten. Bieten wir unserer Jung-
Mannschaft neben dem ernsten Arbeiten in richtiger
Abwechslung auch gesellige Stunden, und diese

werden sich unseren Kreisen vollzähliger und williger

anschließen, als es bis dahin vielleicht der Fall
gewesen. Fast überall gibt es unter allen erdenklichen

Aushängschilden Vereine, die diesen

Neigungen Rechnung tragen; die Konkurrenz nöthigt
uns also gleichsam schon, diesen Punkt auch nicht

ganz außer Acht zu lassen.

Freilich kann die Offiziersgesellschaft nicht als die

erste oder einzige Pflanzstätte trener Waffenkameradschaft

betrachtet werden; diese muß hauptsächlich
bei dienstlichen Anlässen unter dem Einflüsse des

gnten Beispiels von Seite der Lehrerschaft und der

Vorgesetzten gegründet und gepflegt werden. Da
genügt es nicht, daß nur die Exerzierreglements
eingedrillt werden, sondern es soll auch ein richtiger
Korpsgeist seine sorgliche Pflege finden und dann
wird die militärische Begeisterung, die vielleicht
mancherorts vor Jahren in besserer Blüthe gestanden,

auch über die Marken des Exerzierplatzes hinaus
erhalten bleiben und die Ossiziere oft und willig
zur privaten Bethätigung zusammenführen. Und
hat man sich dann in solchen freiwilligen Vereinigungen

zusammengefunden, so betrachte man den

in seinem Range nachstehenden Offizier nicht immer

nur als seinen Untergebenen, sondern achte in ihm
den dienstwilligen Waffenkameraden und die Brücke

für treue Kameradschaft und frohe Geselligkeit ist
hergestellt. Oft genug bietet sich auch einer
Ofsiziersgesellschaft die Gelegenheit, die strenge Physiognomie
zeitweise mit einem heitern Gesichte zu vertauschen.

Ich nenne nur: In Abwechslung mit der

Behandlung ernster Thema's auch Vorträge unterhaltender,

aber immerhin belehrender Natur; kurze
Referate über die neuesten Vorkommnisse auf
militärischem Gebiete; Erwähnung heiterer Bilder aus
dem Soldatenleben; Einrichtungen von Revolverschießen

mit Gabensatz; gemeinsame Ausmärsche
und Ausritte :c. Und wenn dann etwa die

Jungmannschaft unter Anleitung älterer Kameraden sich

zu einem .Offiziersball" ausraffen will, so soll auch

dieses unschuldige Hausmittel unsere Unterstützung
finden. Freudig erinnern wir uns noch eines

solchen „glänzenden" Anlasses, wo der damalige
Präsident, jetzt ein Offizier höchsten Ranges, in seiner

Begrüßungsrede der anwesenden Damenwelt die

ewig denkwürdigen Worte entgegengerufen hat, ja
niemals einem Verehrer das Jawort zu geben,

ohne vorher sein Militärbüchlein auf Diensttang-
lichkeit geprüft zu haben.

Offiziersverein?, die an Theilnahmslosigkeit oder

Unthätigkeit ihrer Organe leiden, mögen nun nach

Gutfinden einen Versuch mit den in obigem Rezept
angegebenen Mitteln machen. (Z.

Todtenlifie von 1882.

Viele um das schweizerische Wehrmesen oder sonst

in militärischer Beziehung hervorragende, unserem

Lande ungehörige Männer sind im Laufe des Jahres

1882 vom Tode dahingerafft worden. Besonders

sind die Reihen der Veteranen in bedentendem

Maße gelichtet worden. — Wir wollen uns
erlauben, einen letzten Blick auf die Dahingeschiedenen

zu werfen.
Der eidg. Oberft Eduard Ziegler von Zürich

hat wohl die glänzendste Laufbahn hinter sich; er
wurde 1800 geboren und starb 82 Jahre alt am
22. August; sehr jung, schon 1814, trat er in das

zürcherische Sutturs. Regiment und 1815 als Lieutenant

in holländische Dienste. 18.10 kehrte er als
Hauptmann in die Schweiz zurück, wurde Major
und später Oberst, Inspektor der Infanterie und
Mililärdirektor des Kantons Zürich, eidg. Oberst
und Kriegsrath; bei Gistkon 1847 führte die von
ihm befehligte Division die Entscheidung des

Sonderbundskrieges herbei. In den Fünfziger Jahren
war Ziegler neben General Dufour die populärste
und einflußreichste militärische Persönlichkeit der

Schweiz, Bei allen Aufgeboten wurde er mit den

wichtigsten höheren Kommandos betraut, 1862

oerlangte Ziegler die Entlassung aus dem eidg.

Stab und Ende 1866 legte er die Stelle eines

Zürcher Militär-Direktors nieder. Eine ausführliche

biographische Skizze findet sich in Nr. 48 bis
52 des letzten Jahrganges der „Militär-Zeitung."

Friedrich Siegfried, in der letzten Zeit Direktor
der Zentralbahn, war früher Oberst im eidg, Ge>

neralstab. Siegfried war bei der Truppenaufstellung

von 1847 Stabschef des Obersten Ziegler.
Er verfaßte noch einen interessanten Artikel über

die militärische Thätigkeit desselben im
Sonderbundskrieg, welcher im September letzten Jahres
in der „Neuen Zürcher Zeitung" erschienen und
auch in der oben ermähnten Biographie Zieglers
mehrfach angeführt wurde. — Bald folgte Siegfried
seinem früheren Chef nach. Er starb schon am 30.
Oktober in Basel. Siegfried war 1809 in Zofingen
geboren. Er studirte in Bonn und Heidelberg

Jurisprudenz. Später wurde er in Aarau Großrath

und Tagsatzungsgesandter. Obgleich der
liberalen Partei angehörig, blieb er der Freischaaren^
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